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j WTV . Großes Ha«ptquavtier , SO. Dez . ßAmsiich>
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz » npprecht:
Die Stadt Dix wurden lag zeitweilig unter lell-

Kastem Minenseuer . Zwischen dem Houthoulsterwald und
der Lys , sowie südlich von der Scarpe am Nachmittag
und Abend erhöhte Artillcrietätigkeit ^ bei Len» hejtigß
Minenwerferkärnpfc . « i

Heeresgruppe deutscher Kronprinz " t
und i

Heere- grnppe Herzog Aldrecht : j
Beiderseits von Ornes und aus "den MaaShöhen

westlieh Combres lebte daL Arkilleriefeuer vorübergehend
«uz. , ,

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neue» s ^ e.. - 4

Mazedonische Front.
Am Wardar und zwischen Wardar und Dviran ^ea

w« c die Feuertätigkeit gesteigert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Mehrfache italienische Gegenangriffe gegen die neiKl
gewonnenen Linien am Monte Pertica wurden abge-
wiejen . Am Tombarücken und an der Piave zu beiden
Seiten des Montello lebhafte Artilleriekämpfe.

Zwischen Brenta und Piave wurden seit dem 11 . IS»
Mt gefangenen Italienern 270 Offiziere und 8150 Mann
Angebracht . r

, IQcr Erste Generalquartiermeister : Ludendorff,

-7 kl

Mn einem großen Teile der Westfront Artillerie-
Heuer, teilweise auch Minenkämpfe . Tie Zivilstrategen
zerbrechen sich vergebens den Kopf, woher alle die Mu-
«ition kommt und was das unaufhörliche Schießen der
groben Artillerie für einen Zweck habe, denn einen
Zweck muß es sicherlich haben , wenn es auch ke

' nen Erfolg
hat . Generalissimus Haig tut nichts ohne Zweck, er ist
ja Vollblutengländcr . Wer den Zweck doch erraten könn¬
te ! Um wie viel leichter würde so manches Mal die
Arbeit des Artiklers fein, den Spuren der Tagesereig¬
nisse an den Fronten nachzugehen ! Wer Herr Haig ist
nicht nur ein Generalissimus , sondern ein eigensinniger
Mann , wie alle Engländer , und deswegen hüllt er seine
Artilleristischen Demonstrationen beharrlich in rätselhaf¬
tes Dunkel . Seit er die nicht gegen jeden Feind anwend¬
bare Methode der Ueberraschung entdeckt hat , weiß man
erst recht nicht mehr, wie er seine Schießerei meint.
Na , badeat »ibi ! — An der Brenta sind heftige Ge-
tige Gegenangriffe der Italiener zurückgewicsen worden.
Die erkleckliche Zahl von 8420 Gefangenen , darunter 270
Offiziere , in 10 Tagen beweist , daß die Erfolge der
Verbündeten in Abetracht der Gebirgsverhältnisse sehr
Hoch anzuschlagen sind . i

An der englischen Front sind nach ausgesundenen
befehlen vom 27 . Oktober 1916 bis 30 . August 191?
allein in Frankreich mindestens 67 englische Soldaten«
darunter 2 Offiziere- wegen Gehorsamsverweigerung er¬
schossen worden. l '

Auf - er Rückzugsstraße
der Italiener . ^

Bon Nitkmeister Frhr . v. Maercken zu GeerutA,
Läßt man den Blick vom Castello Udine, dessen Hügel

der Sage nach Attila aufwerfen liest um den Brand
AquilejaS von hier besser beobachten zu können, durch
die klare, azurblaue Lust zu dem schneebedeckten Alpen¬
kranz schweifen , der in scheinbar greifbarer Nähe im Halb¬
kreis die Ebene Friauls umsäumt , so kann man sich nichs
dem Eindruck verschließen, wie sehr es den Kampfes¬
mut und die Stimmung der Truppen unserer Verbündeten
heben mußte , im 4 . Kriegswinter nicht mehr länger neben
allen sonstigen Gefahren des Soldaten der Unbill der
Naturgewalten in Eis und Schnee ausgesetzt zu sein,
wo erfrorene Gliedmaßen keme Seltenheit bildeten, son¬
dern statt dessen in den fruchtbaren Ebenen Oberitaliens
kämpfen zu können.

Aus Schritt und' Tritt erneut sich dem Betrachter
das Bild jenes furchtbaren Rückzuges , für den die Kriegs-
geschichte aller Zeiten kein Beispiel kennt und der di«
Italiener aus ihren festen Gebirgsstellungen in wenigen
Tagen unaufhaltsam bis hinter die Piave führte.

So überrrs .h : : H muß der Stoß der deutschen nnü
österreichisch -ungarischen Truppen gekommen sein, daß
keine Zeit zur Anlage rückwärtiger Stellungen blieb.

Auch wer in diesem Weutrieg viele Rückzugsstraßen
geschlagener Armeen gesehen hat , muh zugeben, daß das
Bild völliger Auflösung , das sich hier noch nach Wochen
dem Beschauer bot, einzig in seiner stummen Beredtsam-
keit ist . ,

Es gibt keinen Gegenstand der Bewaffnung , Aus¬
rüstung und des Gepäcks aller Waffengattungen , die hier
nicht zu Tausenden und Abertausenden wild zerstreut
rechts und links der Straße aus freiem Felde weg-
beworsen worden wäre, um die Eile der Flucht zu erhöhen.
Zerbrochene Gewehre, verrostete Bajonette und Stahlhel¬
me, zerrissene Stiefel und Wickelgamaschen , Briefschaften
und gefüllte Patronentaschen , Revolver , Säbel , Mäntel,
Kochgeschirre , geleerte Ossizierskoffer sowie Ü berreste von
Flugzeugen bilden aus hundert Kilometer ein wirres
Chaos , in dem rn der Umgebung der Dörfer Weiber und
halbwüchsige Kinder um eine brauchbare Wolldecke, ein
Pferdekummet und sonstige nützliche Gegenstände Nachlese
halten . Abseits vom Wege liegen noch einige Pferde¬
kadaver. U.eberall stößt man au,' starke Spuren der Ver¬
wüstung durch den eiligen Rückzug . Zerstörte und abge¬
brannte Häuser, zusammengeschossene Straßenzüge bezeich¬
nen den Weg des italienischen Heeres . Auffallend ist die
Menge von Wagen und Fahrzeugen aller Art , die teils
— um die Straße frei zu machen — kurzerhand in den
Straßengraben geworfen wurden , teils in Reih und Glied
in fast unübersehbar großen Parks rechts und links die
Straße säumen . Dazwischen finden sich einzelne Ge¬
schütze aller Kaliber, besonders aber schwere Kanonen
und Mörser . ^ Noch war es nicht möglich , auch nur den

Millionen zu bewer-wertvollsten Teil alles dieses nach
tenden Materials zu bergen , da noch wichtigere

'
Aufgaben

der Erfüllungen harren ; gilt es doch zunächst , die unge¬
heuren , in dem weiten Gebiete aufgestapelten Vorräte an
Lebensmitteln , Landesprodukten und Munition zunächst
mit Lastkraftwagen und Eisenbahn der Heimat zuzuführcn.

Gesprengte Brücken, neben denen starke hölzerne
Kriegsbauten der Feldpioniere über die jetzt zum Teil
fast ausgetrockneten Flußbette führen, vervollständigen das
Bild des großen Zusammenbruchs.

Nirgends in Städten und Dörfern herrscht pulsieren¬
des Leben. Alle Läden sind pieschlossen, die Magazine
beschlagnahmt und bewacht. Deutsche und österreichisch-
ungarische Posten und Patrouillen sorgen für Ordnung.
Tie Bevölkerung , soweit sie nicht geflohen ist, verhält sich
schm und zurückhaltend. Nur hin und wieder blitzen den
fremden Gast aus jungen braunen Gesichtem weiße Zähne
und Helle, lachende Augen an.

Ein schon betagter italienischer Geistlicher in Udine
sagte freimütig , daß der Strom italienischer Deserteure
und Marodeure , der sich noch vor dem eigentlichen Rück¬
zug über die Stadt ergoß, dort ganz furchtbar gehaust
und geplündert habe. Wir wissen demnach auch hier , wer
die wahren Schuldigen gewesen sind, wenn die Entente¬
presse abermals in Wort und Bild die Truppen der Zen-
tralrnächte zu Räubern und Barbaren «stempeln will, .- _

» « tS»!»tt sRr Psa!zkr«f»»» etter. 1V17.

Hervorragend interessant war eine Autofahrt , die
uns durch das Jsonzotal zu den Durchbruchsstellen bei
Tolmein und Karfreit führte . Die zu beiden Seiten
des grünschimmernden FlühchenS jäh crussteigenden Berg¬
kolosse mit ihren stark befestigten Stellungen lassen Ä
fast wie ein Wunder erscheinen , was deutsche Tapferkeit. . , . . . . . . . , .

^und Tatkraft dort in so überraschend kurzer Zeit erreich
haben, wie vor allem der schon mit einem leichten Schnes-
kranz umgebene Gipfel des Matajur von einer kleiner»
Heldenschar erstürmt werden konnte.

Nur zwei Tage später sollte die großangelegte uni»
wohlvorbereitete italienische Offensive gegen Triest vor-
brechen , der unser Durchbruch indessen so gründlich da»
Konzept verdorben hat .

Erst wenn man daS Küstengebiet durchstrefft und dasi
«raue Karstgestein ohne Baum und Strauch vor sich
sieht, vermag man die ganze Eigenart und Schwert
jener vorangegangenen elf Schlachten voll zu würdigem
Was hier unsere tapferen Verbündeten an zähem Wider¬
stand geleistet haben, wird einst die Geschichte unter dir
ersten Großtaten dieses Krieges rechnen. Weit ausgedehnte
Soldatmfriedhöfe hinter den italienischen Stellungen , i»
dichten Reihen Kreuz an Kreuz ausweisend, sprechen vor»
den ungeheuren Blutopfern , die hier der Angreifer fernen»
vergeblichen Bemühungen zollen mußte . Ter Karst mach?
nicht nur jedes Ein graben mit dem Spaten unmöglich
I» d gewährt dem einzelnen Schützen, falls nicht Bohr-
inaM 'nm zur Versügu * « flehen, höchstens hinter Fels¬
blöcken etwas Deckung, sondern er erschwert auch durchs
feinen fast völligm Wassermangel dm Aufenthalt für
Mensch und Tier ganz außerordentlich . Tausende von
Pferden gingen hier elmd zugrunde . Diese Schwierigkeiten
machten sich besonders fühlbar , wenn es galt, die
tillerie hier umzugruppieren .

'
Allein ganze Ströme von Blut und' Berge von Mse

von denen das Plateau von Doberdo und die Hermadü
erzählen , vermochten nicht dm Italienern das ersehnt«
Ziel zu bringen : Triest , dm herrlich gelegenen Küstenpilas
an der tiefblauen Adria.

Tschechischer Verrat.
Im österreichischen Reichsrat brachten die deutsche»

Abgeordneten Rieger , Wolfs, Pacher und Gm . eine An¬
frage an den Landesverteidigungsminister ein wegen der
Verräterei tschechischer Offiziere in Südtirol , wodurch
die große Offensive nicht nur verzögert , sondern auch
aufs schwerste gefährdet und mindestens in ihrem Erfolg
stark beeinträchtigt wurde . Ter Sachverhalt wurde mm
folgendermaßen dargestellt:

Schon im September ds . Is . war dar Vorgehen unserer
Truppen geplant . Kurz vor dem Beginn unserer damals
beabsichtigten Offensive erso'gie bei CarzanoimSuganataleein heftiger wohl vorbereiteter Angriff der Italiener, der
leicht zu einer Kaiast . ophe für unsere Truppen hätte führenkönnen , wenn nicht im letzten Augenblick der italienische
Plan vereitelt worden wäre . Bei Carzano stand damals die
18 . Infanteriedivision der 11 . Armee und dieser mar auctzein Bataillon bosnisch-herzegowinischer Truppen zugeteilt , bei
denen sich ein tschechischer Reserveleutnant namens
Pliska, im bürgerlichen Beruf M .tteischullehrer an eine«
Prager tschechischen Mittelschule , und vier andere tschechisch
Offiziere befanden. Sie haben am Tage des italienischer^
Angriffs den Soldaten in der vordersten Linie Branntwein
zu trinken gegeben und ihnen versichert, daß sich die Italiener
ruhig verhalten würden . Dadurch wurde die Aufmerksamkeit
der bosnischen Soldaten vermindert und ihre Widerstands¬
fähigkeit so herabgesetzt, daß sie von den bald daraufin der Dunkelheit anstürmenden Italienern fast ohne Aus¬
nahme erschlagen wurden . Nur ein Korporal konnte
sich retten und hatte die Geistesgegenwart , eine Leuchtpistole
abzuschiehen, wodurch die benachbarten Abteilungen auf den
Durchbruchsversuch der Italiener aufmerksam wurden und sich
rasch zum Gegenstoß sammelten. Der Angriff wurde unter
schweren Verlusten für die Italiener abgeschlagen. Die Gefahr
war damals um so größer , als Pliska und seine Spieß-
Gesellen auch dadurch schwersten Verrat geübt hatten , daAie dem Feinde die eigenen Stellungen bis in die kleinsten

Einzelheiten mitteilten . Sie gingen in ihrem Verbrechen sölweit , den Italienern Karten zukommcn zu lassen, in denen

ß
alle Batteriestellungen , ^Beobachtungsposten usw . genau eln^ein»gezeichnet waren . Der Mlßerfvlg brachie allerdings den Fr
uf ' " ' - - - . . . . ,7auf den Gedanken , daß ihm ein Hinterhalt gelegt morde»,

sei. Diese Annahme soll dazu geführt haben, daß die
Italiener den Leutnant Pliska und seine Mitschuldigen , welck-
im Kampf zu Len Italienern vbergegangen waren , hingerich

ien. D ' ' - - » - -haben. Dieser Tatbestand wurde allen Offizieren der II
Ar ' . . . . . -. . -!1rme« in Druckschrift dienstlich bekannt gegeben . Da» Bo
kommnir soll eine völlige Aendciung unseres Angriffsplaw
Notwendig gemacht haben. Dadurch verzögerte sich die Offen»

Eintritt der kalten Jahreszeit, was im Verek»sive bis zum E
Mit den notwendig gewordenen Aenderüngen per Offen
kW » «in« BeMindenmL bestmöglichen Erfolges bewirl

l l
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In dem Kriege haben sich von Anfang an Tschechen

Unzählige Verrätereien vor dem Feind wie hinter der

Front zuschulden kommen lassen und es sind eine AnzaU
Todesurteile gesälltz aber nicht vollzogen worden, j

Jetzt kann's nicht mehr fehlen.
Bern , 20. Dez . Pariser Blätter melden aus Rio

de Janeiro: Das brasilianische Ministerium beschloß,
in der Durchführung der von der Konferenz der Alliierten
in Paris getroffenen Beschlüsse unverzüglich mit der
Lebensmittelversorgung der Alliierten zu beginnen . Die
Frage der militä rischen Mitwirkung Brasiliens
wurde gleichfalls besprochen . Admiral de Mattos wurde
zum Vertreter Brasiliens im ständigen Kriegsrat der
Alliierten ernannt . Militärische Kreise halten es für
angebracht , die Streitkräfte Brasiliens in der Heimat
von französischen Offizieren ausbilden zu lassen, damit
Brasilien später den Alliierten eine vollkommen unab --

hängige Hilfe bringen kann . Der belgische Geschäftsträ¬
ger ist bemüht , eine süd-amerikanische Fremdenle¬
gion zu bilden, die unter der Flagge der Vereinigten
Staaten an der Westfront kämpfen soll. Die Vertreter
der südamerikanischen Regierungen untersrützen den Plan.

Der Krieg zur See.
Washington » 20. Dez . (Reuter.) Das amerika¬

nische Tauchboot „ F . 1" wurde am 17. Dezember in
den amerikanischen Gewässern bei Nebel von dem ameri*
konischen Tauchboot „F . 3" gerammt und ist gesunks» ,
IS Mann sind dabei ertrunken.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 20 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Die feindliche Artillerie , von der unsrigen
nmk >am bekampit, beschoß nährend oer Nacht unsere ersten
Linien südlich Iuvincourl. in den Argonnen bei Four-de-Paris.
Am letzteren Posten wurde der Feind , der sich unseren Siel-
lunaen zu nähern versuchte , zweimal mit Verlusten zurück-
geschlagen . In Lo : h ingen machten unsere Patrouillen in den
Abschnitten von Fllrey und Nauro Gesanacne, da unter einen
Offizier. In der Nacht vom 18. Dezember warfen deutsche
Flugzeuge etwa SO Bomben in der Geaend von Di'mkircken
ob . Bisher wurden keine Opfer gemeldet.

Der englische Tagesbericht.
WTB . Lo don , 18 . Dez . Amtlicher Bericht: Gefechte unserer

Etreisabteilungen und Geschützfeuer. Am 17 . Dezember Bomben¬
angriffe auf feindliche Bahnhöfe und Flugplätze.

Palästina: Wir nahmen die Höhen bei Audscha 3Kilo¬
meter südöstlich Jerusalem und machten 117 Gefangene, dar¬
unter S Offiziere. Ein feindliches Flugzeug wurde zur
düng gezwungen.

Der türkische Krieg.
WTB. Konstantinopel , 20 . Tez . Palästina-

front : Stärkere feindliche Patrouillenvorstöße gegen
die Audscha -Linie wurden abgewiesen. Am rechten Ab¬
schnitt im übrigen schwaches bis mittleres Artillerie¬
feuer . Gegen El Eire nur Artilleriefeuer . Unsere Truppen
östlich Jerusalem wurden dreimal von starken Kräften an¬
gegriffen . Alle Angriffe wurden abgeschlagen . Tie feind¬
lichen Verluste sind bedeutend. An der ganzen Front rege
Fliegertätigkeit.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Rontz 20. Dez . Amtlicher Bericht von gestern:

Gestern versuchte der Feind durch eine blutige Kampfhandlung,
dir den ganzen Laa andauecte, indein er zwischen .,K«ftlL?r Be-

M L . .. et ruckt. W

Wahre Königin ist nur des Aeibes weibliche Schönheit,

Wo sie sich zeige, sie hrrscht , herrschet bloß , » eil sic sich zeigt.
Schiller.

Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
" Das junge Mädchen , das jetzt sehr ernsthaft ge¬
worden war , schaute nachdeutlich vor sich hin.

„Dann bin ich also reich ? " fragte sie plötzlich.
„Ich sage nicht, daß du reich bist, Kind ! Ich selbst

habe keine Kenntnis von der Größe deines Vermögens.
Und du magst immerhin bei dem Glauben bleiben, daß es
nicht sehr bedeutend ist. Am besten tust du wobl daran , dir
darüber vorläufig überhaupt keine Gedanken zu machen ."

„ Ich wünschte , du könntest mir rundheraus erklären,
daß ich nicht reich bin."

„Das ist ein sonderbarer Wunsch . Die meisten jungen
Damen würden sich wohl gerade das Gegenteil wünschen!

Edith schüttelte mit großer Entschiedenheit den Kopf.
„Ich mache mir nichts aus dem Reichtum — wirklich

Nicht. Diejenigen von meinen Mitschülerinnen, die sich
immer auf ihre dereinstigen Reichtum beriefen, waren
mir gerade die unangenehmsten . Ich glaube, Onkel, der
Reichtum verdirbt den Charakter ."

Nun lachte der Iustizrat hellauf.
„Den deinigen würde er sicherlich nicht verderben . In

dieser Hinsicht hätte ich fürwahr nicht die allergeringsten
Besorgnisse. — Du wirst also deiner Freundin antworten,
daß du ihre liebenswürdige Einladung vorderhand nicht
«mnebmen könntest , und wirst dir den Besuch auf Klein«
Dljchdorf für später Vorbehalten — nicht wahr ? "

„ Wenn es denn durchaus sein muß , Onkel ! Aber es
bedeutet jür mich eine sehr schmerzliche Enttäuschung ."

z schießung und starken Infanterlemignsfen abwcch-elte , vom Col
j Caprile bis Monte P .-rnca seine Linien nach Süden oorzu-
L schieben. Auf ' seinem linken Flügel , wo 100 Gefangene in
! unse . n Haide» blieben , gelang es dem Gegner, Vorteile zu

erringen und sie fest »halten. Im Gebiet des Monte Aloivne
aus

^
dem rechten Flügel hatte der Feind einige Erfolge

trotz des bewunderungswüed'
g .' n Widerstands seitens der 240.

Infantel,cli i - cOe Pe 'a o wcst
'
ich des G ' fthau .es von Leprol.

Vergebliche U . bcrgangsrersuche iioer die Piave zivisch ' n G : a-
denigo und Carepieckc ine iiih ten zu hes.igen örtlichen Kämp¬
fen , an denen schw

' mmenoe Tntterien der Kgl. Marine in
stärkerem Maße teilnahmcn. Wir machten Gefangene.

Neues vom Tage.
Die Friedensverhan - lmtgen.

Berlin , 20 . Dez. Wie die „Nordd . Mg . Ztg" !
bestätigt, nehmen an den Friedensverhandlnngen in Brest-
Litowsk auf deutscher Seite u . a . noch teil : der frühere
Staatssekretär des Innern Tr . Klemens Delbrück (der
als Professor in Jena wirkt) und vom auswärtigen Amt ;
zur Unterstützung des Staatssekretärs Tr . v . Kül/mann
der Geheime Rat v . Rosenberg , v . Stockhammer , Simons
und Schüler . Der frühere Staatssekretär des Reichsamts .
des Innern Tr . Hesiferich ist mit dem Studium und -
der Sichtung der wichtigsten wirtschaftlichen Fragen , die ;
beim künftigen Friedensschluß in Betracht kommen , be- s
auftragt worden . (Tr . Helfferich scheint demnach an den »
Verhandlungen in Breft -Litowsk nicht tei zunehmen ) ^

Wiederaufnahme der Schiffahrt im j
Schwarzen Meer . i

Konstantinopel , 20 . Tez . Wie die Blätter melden , !
find einige Segelschiffe und andere kleine Fahrzeuge be- ^
reits aus dem Hafen von Konstantinopel und aus anderen i
Häfen des Schivarzen Meeres ausgelaufen . Tie türkische s
Seeschiffahrt werde demnächst im Schwarzen Meer den >
T -ienst für den Reisenden- und WarentranSport wieder !
aufnehmen . Ein Schiff ging gestern nach Zunguldak ab.

Dr . Weber im Reichswirtschaftsamt.
Berlin , 20 . Tez . Der frühere nationalliberale

Reichstagsabgeordnete Tr . Weber ist als Lecker der
Organisationsabteilnng ins Reichswirtschacksamt berui -m
worden . Er wird sein Amt ehrenamtlich verwalten.

Die Sonntagsverlcgnng in Bayern.
München, 20 . Tez . Eine Verlegung der Sonntags¬

ruhe in Kriegsbetrieben , wie sie bereits in Augsburg ein¬
geführt wurde, ist mit Beginn des neuen Jahres auch
für eine Anzahl Betriebe in München , Ingolstadt und
Freising zu erwarten . Sie werden abwechselnd an einem
Wochentage stitlgelegt und arbeiten am Sonntag , um
eine Regelmäßigkeit im Stromverbrauch herbeizuführen.

Trennung von Kirche und Staat.
Rudolstadt , 20 . Tez . Der Rudolstädter Landtag

nahm , nach dem „ B . T .
"

, die Regierungsvorlage über
Erhöhung der Gehälter der Geistlichen der Landeskirche
an . Ter Annahme liegt ein Kompromiß der beiden

! Parteien des Landtags und der Regierung zugrunde,
! wonach die Regierung einen bereits seit 1910 bestehenden
! Gesetzentwurf über die Trennung von Kirche und Staat

s erneut einbringen und ein Tissidentengesetz vorbereiten
soll . Auch ein Feuerbestattungsgesetz soll vorbereitet j
werden .

j
Neue Kirchengesetze in Ungar ». !

Budapest , 20. Tez. Kultusminister Appvnyiwird
sm Abgeordnetenhaus eine Gesetzesvorlage über die Auto- !

j nomie der Katholiken und über die Uebernahme der j
( Ausgaben für Kirche unh Schule aller anerkannten Kon- !

seilionen <rul den Staatshaushalt .,einüringen . Für die '

„Du wirst ste u-ut- rs>t, -. i . ,liw vuco vergessen yuoen,
wenn du erst im Meere der Vergnügungen schwimmst . —
Da wir nicht nach allen Seiten hin die Verbindungen
haben , deren es für deine Einführung in die beste Gesell¬
schaft bedarf, wirst du während des Berliner Aufenthalts
unter dem besonderen Schutz dcr Gräfin Rechberg sieben,
einer mir seit langem befreundeten Dame, die sich in sehr
liebenswürdiger Weife bereiterkläxt hat , dich zu chapero-
nieren ."

„Die Gräfin Rechberg ? Wer ist denn das, Onkel?
Ich höre den Namen zum erstenmal ."

„Eins sehr gütige und sehr distinguierte alte Dame
aus einem der ältesten und angesehensten Adelsgeschlkchter.
Sie hat keine Kinder, und nachdem sie dein Bild gesehen
hatte , erklärte sie, daß es ihr eine Freude sein würde , deine
ersten Schritte auf dem Parkett der vornehmen Salons
zu geleiten, sofern du äußerlich und innerlich diesem Bilde
ähnlich wärest."

„O wetz — da muß ich mich also darauf gefaßt
machen , daß die Frau Gräfin bei persönlicherBekanntschaft
mein Bild arg geschmeichelt findet ! Mir ist jetzt schon sehr
bange , ihr unter die Augen zu treten ."

„Nun , ich glaube , du hast keinen Anlaß , dich zu
fürchten. Morgen schon wird dich die Tante bei der Gräfin
präsentieren ."

Das war für Edith ein Sonntag voller Aufregung und
Beklommenheit. Der Gedanke an die große Veränderung
in ihrem Leben, die schon so nahe bevorstand, beschäf¬
tigte sie so lebhaft, daß sie darüber den Kummer über
die vereitelte Klein- Bischdorfer Hoffnung schier vergaß,
Sie . hatte tausend Fragen an Frau Lydia zu richten,
Fragen , die die Gattin des Iustizrats nur zum kleineren
Teil auf Grund ihrer eigenen Erfahrungen zu beant¬
worten vermochte : denn sie hatte in ihrer Mädckenzeit
die Freuden des gesellschaftlichen Lebens nur in ziemlich
bescheidenem Maße kennengelernt, und die Kreise, in denen
sie ein Rolle spielte , seitdem ihr zweiter Gatte zu einigem
Vermögen und zu höherem beruflichen Ansehen gelangt
war , waren schließlich auch nur die des besseren Büraer-
tums gewesen . Für Edith aber sollte es sich um die Ein¬
führung in aristokratische Zirkel handeln , und ihr selber
war ein bißchen unbehaglich zumute bei dem Gedanken,
wie sie sich in diesen Zirkeln zurechrfinden würde.

Auch die Aussicht auf den näheren Verkehr mit der
Gräün Rechbera bereitete ihr kein übergroßes Vergnügen.

protestantischen Kirchen sind 200 Millionen , für die ka¬
tholische Kirche 500 Millionen Kronen in Aussicht gs,
Kommen. Tie Bischöfe haben gegen die feste BezaM

»na Einspruch erhoben,
i Der Papst und Jerusalem.

Rvm , 20 . Dez . Nach Blättermeldungen beabsichtigt
der Papst an die Bischöfe der gesamten Christenheit
eine Enzyklika mit der Erklärung zu richten, daß das
Heilige Grab niemals mehr unter türkische Herrschaft
kommen dürfe . Tie Ermahnung werde sich hauptsächlich
an die Bischöfe Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
richten, da man annehmen könne, daß, diese Mächte dev
Türkei zur Wiedereroberung Jerusalems verhelfen würden.
(Tie Nachricht ist wohl englisch inspiriert und erscheint
zunächst nicht glaubhaft , da mit einem derartigen Schritt
die bisher streng eingehaltene Neutralität des VatnanS
verlassen würde .)
,

Sarrail abberufen.
Amsterdam, 20. Tez . Reuter berichtet aus Athen

vom 15 . Dezember : Die Blätter melden die Abberufung
Sarrails . Sein Nachfolger sei General Guillaume . Sar¬
rail sei für einen höheren Posten bestimmt . Fernen
wird gemeldet, daß der französische Admiral , der das
Geschwader der Alliierten im Aegäischen Meer befeh¬
ligte, durch Konteradmiral Fatu ersetzt worden fei.

Gegen die Brotkarten.
Genf , 20. Tez . Verschiedene französische Städkv

wie Bordeaux und Rochefort, haben sich geweigert, die
Brotkarte einzuführen.

Paris , 20 . Tez. (Havas .) Beim Ministerpräsidenten
tvird ein Beirat für eine planmäßige Ausgestaltung deS
Zusammenwirkens mit den Nordamerikanern gebildet.

Das selbstlose England.
London , 20. Tez . (Reuter. Unterhaus. ) Ans die»

Allgriffe Ponsonbys gegen die Diplomatie Englands
und seiner Alliierten antwortete Balfour , daß Ponsonbtz
zu wünschen scheine, die Politik von Englands Feinde»
zu unterstützen, die Englands Kriegsziele als selbstsüch¬
tig und imperialistisch hinstellten und behaupteten , daß
England wegen rein s elbstsüchtiger Zwecke den Krieg ver¬
längere . Ponsonby habe gesagt, das Auswärtige Amt
und das Kriegskabinett feien ungeschickt gewesen und
hätten .Rußland daran gehindert , auch in diesem Augen¬
blick noch mit vollem Herzen auf Seiten der Alliierten zu
stehen. Balfour fuhr fort : Ich kann mich dafür ver¬
bürgen , daß , soweit Unterhaus und Regierung in Be¬
fracht kommen, das Ende der üblen Autokratie in Ruß¬
land mit Begeisterung begrüßt wurde . Ponsonby scheint
zu denken , daß wir bei unseren Erklärungen betr . die
Selbstlosigkeit unserer Ziele, mit denen wir in den Krieg
eintraten , unser Volk und die Mittelmächte getäuscht
Und etwas getan hätten , was Ponsonby als Befleckung
ber Ehre unseres Landes bezeichnet hat . Unsere Erklärung
betr . die Uninteressiertheit , mit der wir in den Krieg
eingetreten sind, war eine Erklärung über die Politik
unseres Landes . Cs war aber nicht unsere Sache , die
Ansichten derer , mit denen wir Zusammenwirken, z»
erörtern . Wir haben kein Abkommen über Konstanki-
nopel getroffen, um irgend einen imperialistischen Ge¬
danken zur Ausführung zu bringen . Ter Gedanke wa»
Über die Maßen töricht und muß jedem so erscheinen,
der nur die oberflächliche Kenntnis der Geschickt- de»
englischen Politik im nahen Osten besitzt,

j Die Umwälzung in Portugal.
' Madrid , 20 . Dez . Der ab gesetzte Präsident M »-

khädo ist von hier wieder abgereist. Er wird in Frank¬
reich seinen Wohnsitz nehmen.
,_ Genk. 20. Dez. ^.Temps" meldet auS Lissabon «.
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Tie alte Dame war ibr bei der durch den Iustizrat ba-
wirklen Vorstellung wohl recht liebenswürdig , aber immer¬
hin mit einer gewissen Herablassung entgegengekommen.
Und jür dergleichen hatte Frau Lydia ein sehr feines
Gefüllt. Es wäre ihr um vieles lieber gewesen , wenn
man sich auch während des Berliner Wütteruufenthalres
auf die bisherigen Umgangstreise beschränkt hätte, die
nach ihrem Dafürhalten für die Tochter eines südafrika¬
nischen Emporkömmlings gut genug waren , und in denen
sie selber ihres persönlichen Ansehens sicher war . Aber
auf der anderen Seite schöpfte sie aus der Nichterfüllung
dieses Wunsches auch wieder einige Hoffnung für die Ber-
wirktichung des noch immer nicht ganz aufgegebenen Zu-
kunstsplanes einer Verbindung zwischen Edith und Rolf.

Die adligen Offiziere und jungen Diplomaten, deren
Bekanntschaft Lydias Pflegetochter durch die Vermittelung
der Gräfin Rechberg machen würde, hatten es sicherlich
nicht so eilig , sich in das bürgerliche Mädchen zu ver¬
lieben, besonders, wenn es gelang, sie in Unkenntnis ihres
Reichtums zu erhalten . Nach dieser Richtung hin wäre
am Ende jeder andere Verkehr gefährlicher gewesen als
gerade dieser ; besonders, wenn sie darauf bedacht bliek^
jeden etwaigen Bewerber um Ediths Gunst in ihren
Augen rechtzeitig als einen berechnenden Mitgiftjäger hin¬
zustellen.

Als die Stunde für den Antrittsbesuch bei der Gräfin
gekommen war , hatte Edith merkwürdigerweise mit einem
Male alle ihre bisherige Befangenheit abgestreift.

„Oh, sie wird mich nicht beißen", erklärte sie lachend,
als Frau Lydia sie unterwegs fragte , ob sie sich denn gar
nicht fürchte . „Schließlich kann ich doch nichts dafür,
wenn ich der Vorstellung nicht entspreche , die sie sich nach
meiner Photographie von mir gemacht hat ."

Die Gräfin Rechberg aber war wirklich sehr weit da¬
von entfernt , ihre Besucherin zu beißen. Edith fand auf
den ersten Blick, daß sie die prächtigste und liebenswerteste
alte Dame sei, die ihr jemals zu Gesicht gekommen war.
Und bei der natürlichen Offenheit ihres Wesens, der jede
Kunst der Verstellung und Heuchelei fremd war, gab sie
der Verehrung für die schöne, gütige Matrone auf eine so
herzgewinnende und zugleich unaufdringliche Weise Aus»
druck, daß der seelischeRapporr zwischen den beiden weib¬
lichen Wesen sehr rasch hergestellt wai^. _ _ __



daß die Gesandten Großbritanniens und Frank üchs sich,
der tatsäch'ichen Lage anpassend, mit Sidonio Paes in
Verbindung gesetzt hätten . Tiefer Schritt , dem sich auch
die Gesandten Italiens und Belgiens angeschlossen hätten,
sei unerläßlich , um die Wege zur förmlichen Anerken¬
nung vorzuberciten . Sidonio Paes ergreife alle sich ihm
bietenden Gelegenheiten, um den Entschluß Portugals
zu bekräftigen, den Krieg gegen Deutschland fortzusetzen.

Die Amerikaner auf Kuba.
Madrid , 15 . Dez . (Verspätet.ig. troffen . ) I n-

parcial" zufolge befinden sich auf Kuba mit Einver¬
ständnis der kubanischen Regierung 10— 12 0 0 nordame¬
rikanische Truppen, die dort ihre Kriegsausbildnng er¬
halten. (Man sollte meinen, in den Vereinigten Staa¬
ten hätten diese 12 000 Mann zur Ausbildung auch noch
Platz . Es wird mit der „Ausbildung " wohl eine eigene
Bewandtnis haben . T . Sch.)

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 19 . Dez . (Pet. Tel.-Ag. ) Der Aus¬

schuß für die Wahlm zur verfassunggebenden Versamm¬
lung bringt Angaben über 335 Mitglieder. Von diesen
sind 105 Bolschewiki , 192 revolutionäre Sozialisten , 2
Menschewiki, 18 ukrainische Revolutionäre und Soziali¬
sten , sowie 18 Kadetten.

London, 20 . Dez . „Daily Telegraph" meldet , die
Lage des Generals Kaledin sei bedrängt , da die Kosaken
nicht einig seien . General Kornilow sei bei den letzten
Kämpfen gegen die Bolschewiki verwundet worden . In
der Ukraine bereite sich ein Ausstand vor . Tie militäri¬
schen Beauftragten der Entente bemühen sich, eine Eini¬
gung zwischen dem Hauptrat der Ukraine und dem General
Kaledin zustande zu bringen.

Ter Rat ' der Volksbeauftragten beschloß» zur Er¬
ledigung politischer Fragen einen Fünsmännerrat ein¬
zusetzen, der aus Lenin , Trotz» , Dybenko, Menschmski
und Bodwoiski bestehen soll. Tie Regierung will sür
weitere 4 Milliarden Rubel Noten ausgebcn.

Kopenhagen , 20 . Dez . Nach einer Meldung aus
Haparanda ziehtKeren ski an der Spitze einer Trup¬
penabteilung gegen Moskau . Großfürst Nikolai Niko-
lajewitsch soll im Kaukasus ein bedeutendes monarchi¬
stisches Heer gesammelt haben . Tie Schwarz -Meerslotte
erklärte sich ganz gegen die Ukraine.

Ter Bürgerkrieg breitet sich aus . Dke Kosaken sind
Hm Besitz der Stadt Rostow am Ton.

Landesuaa-richten.
Mtesrtei » 21 . Dezember I »17.

* Die württ . Verlustliste Nr . 641 enthält u . a . f. l-
gende Namen : Geor , Less y , Oberschwandorf, tzef. Joh) .
Egeler , Schietingrn , l . vcw ., b . h . Tr . Vzkeldw . Georg
Frey, Schwarzenberg , gef . Kar! KroßhanS , Oberhauzstett,
schw . oerw . Gefr . Friedrich Gutekunst, Schwüngen , leicht
verw . , b . b . Tr . Matthäus Harr, Tumlingen , im . Krankh.
gest Eugen Huß , Berneck. l . verw . Johanne- Jordan,
Rotfelden , l . verw Utffz . Ludwig Kleinbkck, GiMingen.
ins . Verw . gest. Utffz . Jakob Reinhardt , Rotfelden, gef.
Gefr. Franz Rieger, Klosterreickenbach , bt- h . vermißt, in
Gefgsch Gottlob Ruoß , Unterifliiit

'
en, gefallen . Gottlieb

Schweikhardt, Gülttingen , gef . Georg Schweizer, Alten-
steig - Stadt, verletzt, b . d . Tr . Vzstldw. Friedrich Stein,
Gaugenwald , ins . Verw . gest. Friedrich Waidelich, Fünf¬
bronn , l . verw.

Posthtenst. Am Sonntag , den 23 . ds . MtS . ist der
Po st schalter geöffnet von 11 — 12 Uhr vorm . u . 2—3
nachm Am 24 . wild derselbe um 5 Uhr nachm , geschlossen.

* Weihnacht-ausstellunG Her FranrnarbeitSschule.
Auch die diesjährige Weihuacht-ausllellung der hiesigen
Frauenarbeitsschule weist eine in Anbetracht der Stoffknapp¬
heit schöne Auswahl auf Solide handgearbeitete sowie
einfache mit Festons geschmückte Leibwäsche wechselt ah
mit salcher in feiner Spitzen und Lochstickerei- Ausführung.
Die verschiedenen Decken , Kissen, Hauben, Schürzen . Blusen
und Kleider zeigen sich in bekannt pünktlicher und sorgfäl¬
tiger Ausführung und geben damit den besten Beweis von
.der Tüchtigkeit der Le terin der Arbeitsschule.

6 . Sitzung de« Gemeinderats am 18 Dez 1917.
Zu Beginn der Sitzung berichtet der Vorsitzende, Stadt-
schsllheitz Welker, daß Stadtpfleger Psitzenmaier am 1.
Dezember für sein Amt verpflichtet wurden ist ; «r begrüßt
de« zum erstenmal in der Sitzung anwesenden neuen städti¬
schen Beamten und wünscht , daß seine Tätigkeit im - teufte
der Stadtgemeinde von Erfolg sein möge Von dem so¬
dann vorgetragenen VerpflichtungSprotokvll sowie der Kan-
tionslcistung wird Kenntnis genommen. — Für Stadt-
schulthetßenamts- Assistei.t Psula hat sich ein Nachfolger
noch nichr gefunden ; et wird dem Vorsitzenden auheimge-
geben, sich um eine Hilfskraft an das Kriegsamt zu wen¬
den . — Zufolge der neuen Verordnungen über den Vieh-
aufkauf, werden vom Gemeinderat für den örtlichen Vieh-
aufbringungsausschuß als Mitglieder bestellt : Mühlebesitzer
Silber und Fauenwärter Zoller, als deren Stellvertreter
Sternwirt Dieterle md Mehthändler LLößner . — . Nach
einem Erlaß der Kgl Forstdirektion ist in euren tzolzab
fuhrausschuß ein Gemeindevertreter zu wählen ; es wird
hiezu Stadtpfleger Pfitzenmaier und als Stellvertreter
Staotpfleger Lutz bestimmt . — Die äußerst geringe An¬
fuhr von HauSbrandkohIen sär den städtischen Scöarf er¬
fordert weitgehende Ersparnismaßoahmen . Zur Einschränkung
des Schu .rmlerrichls sind mit den Schulvorständen Verein¬
barungen getroffen worden. Es ist beantragt , den Unter¬
richt an der Gewerbeschule bis zum Frühjahr ganz einzu
stellen ; die Antwort auf eine diesbezügliche Etngabr an

k

den GOverRoberschulrat steht noch autz. — Den neuen
V rordnunuen über den Vn braucb von Elektrizität unter¬
st ?Heu auch die Werte mit W .-fferkraft. As ist also auch
in hiesiger Stadt der Verbrauch bestimmungsgemäß einzu -
schränken . Zu diesem Zwecke soll die Straßenbeleuchtung
schon um 9 Uhr , die bisher ganznächügen Lampen um

Uhr . usgeichostet werden — Ueber die Betriebs-
und sonstigen Verhältnisse im Elektrizitätswerk findet noch
eine eingehende Aussprache statt . — Es wird vorg- brachi,
die Firma Karl Kaltenbach u . Söhne hier habe auf
städtischem Eigentum am unteren SchulhauS ohne Ge¬
rn hmigruig durch den Gemeinderat einen Lagerschuppen er¬
füllt . Nach gegebener Aufklärung wird die Anlage nach¬
träglich unter Ansatz einer Platzmiete von 25 auf
K ' iegsdauer genehmigt. — Die bisher von dem verstorbe¬
nen Hirschwirt und Bierbranereibesitzer Theurer in Gröm-
üach gepachtete städtische Wiese an der Garrwcilcr Brücke,
im Meßgehalt oon 90 nr, soll zur Neuverpachtmig aus¬
geschrieben werden . — Genehmigung findet die jüngst er¬
folgte Verpachtung einiger städtischer Grundstücke auf die
Dauer von 5 Jahren . — Zur Kenntnis genommen wird
eine Mitteilnnz des hiesigen Kgl . Postamts, nach welcher
die Wetterführung der Personenpost Altensteig- Schernbach-
Göltetfingen , von da nach Bcsenfeld ab 1 . Januar 1918
in Aussicht genommen ist . — Der Vorsitzende berichtet
über die neuen erhöhten Sätze der RcichSfamilienunter-
stötz .' r g md ihre Wirkung für die Lieferungsverbände.
Tie den Gemeinden überlass ncn Zuschußleistungen an
Min- crbemiltelte werden hier in Form von Beiträgen des
Roten Kreuzes, durch Mietzinsentschädigung und Holzbe-
schüffungsbeitrage gewährt , weitergehende Ansprüche solle«
durch den Gemeinderat von Fall zu Fall geprüft werden.
Verschiedene Gesuche um Reichsfamilienunterstützung finden
g -. ößünteils in befürwortendem Sinne ihre Erledigung . —
In der sich anschließenden Sitzung der Ortsarmenbehirde
steht die Verwendung der alljährlich auf Weihnochten fäl¬
ligen Süftmigsziiise zur Beratung . Tie aufgelegte Liste
der Euipfäiioer wird dnrchgegangen und ergänzt . Zu
diesen zur Berüüung kommenden Stistungszinsen wird
aus der Stodtkaffe ein namhafter Zuschuß gewährt.

— Weihnachtskerzen sind Gegenstände des
täglichen Bedarfs . Ein Drogist in Elbing wurde zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt, weil er Paraffinweih¬
nachtskerzen zn außerordentlich hohen Preisen verkauft
hatte . Das Kriegswucheraint weist Lei dieser Gelegen¬
heit darauf hin , daß Weihnachtskerzen wie Christbäume
gegen den Wucher als Gegenstände des täglichen Be¬
darfs geschützt seien.

— Falsches Geld . Beim Postamt Metzingen sind
in letzter Zeit drei falsche Zweimarkstücke mit dem Bild¬
nis Kaiser Wilhelm I . , der Jahreszahl 1876 und dem
Münzzeichen 6 angehalten worden . Die Falschstücke, die
einen Silberwert von 1,20 Mk . haben, sind etwa )/?
Gramm leichter als die echten.

— Strenge Beaufsichtigung der Fremden in
der Schweiz . Das Schweizerische Justiz - und Polizci-
departement teilt amtlich mit : Durch die am 20 . ds.
Mk . in Kraft tretende Verordnung des Bundesrats betr.
Grenzpolizei und Kontrolle der Ausländer vom 21 . No¬
vember 1917 wird außer einer schärferen Kontrolle an
der Grenze auch eine Reihe strenger Maßnahmen im In¬
nern gegenüber Ausländern eingeführt. Alle neuan-
kommenden Ausländer haben 24 Stunden nach ihrer An¬
kunft am ersten Aufenthaltsort bei der Polizeibehörde,
ihre Schriften zu hinterlegen . Sie werden, je nachdem es
sich um kürzeren oder längeren Aufenthalt in der Schweiz
handelt, mit einer Kontrollkarte bzw. einer Niederlas-
sungsbewillignng versehen. Ebenso haben alle Fremden,
die sich bereits in der Schweiz befinden und nicht eine
Aufcnthaltsbewilligung oder Niederlassungsbcwilligung
erhalten haben, sich innerhalb 8 Tagen nach dem 20.
Dezember bei der Ortspolizeibehörde einznfinden oder

- Calw , 20 . Dez. Infolge geringen Kohlrnvorrats
muß der Gasverbrauch von H . 2 Uhr bis S Uhr
nachm , vollständig tzesperrt erden . Weitere Maßnahmen
sind »orgtschen. — Das Elektrizitätswerk Hir¬
sau ( früherer Besitzer Gtraßenmeistrr Mogler) ist um
40 000 .ai iu den Besitz des Gemetndeverbands Teinach
übergegangem — Die bürgerlichen K » llegien verkauften
heute nach längeren Verhandlungen 137 sr Wiesen am
Hirsauer Weg um 16120 ^ an dw Vereinigten Decken¬
fabriken. Letztere benötigten das Areal zur Erstellung von
Arbeiter - und Beamteuwohnungen.

* Frrndrustadt, 20 . Dez . Vizeseldwebel Otto
Schmelzte, Sohn der verstorbenen Matt .: . Schmelzte
von hier, sowie Leutnant Ernst Braun, Professor an
der Techn . Hochschule in Darmstadt, Sohn des ff tzütten-
verwalters in Schönmünzach, erhielten das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse.

(-) Stuttgart , 20 . Tez. (Oberst z . D . Fiuckh ff.)
An den Folgen eines Schlaganfalls starb gestern der
Kommandeur des Landwehrbezirks II Stuttgart, Oberst
z . D . Oskar von Fiuckh, früher Oberstleutnant im
Füsilier-Regiment 122 in Hei.bronn.

(ZSiuttgart,20 . Tez. (Erhöhung derRe 'chtS-
anwaltsgebühren .) Ter Stuttgarter Rechtsan¬
waltsverein erklärte in einer Versammlung tn Uebercin-
stimmung mit der Vertreterversammlung des Deutschen
Anwaltvereins die im Jahre 1877 gesetzlich sestgelegten
Anwaltsgebühren für nicht mehr zeitgemäß und ver¬
langte, daß die deutschen Rechtsanwälte nicht nur, wie
bisher in Ausuahmefällen , sondern darüber hinaus in
weit größerem Maße iu allen irgend hiezu geeigneten
Fällen von dem Recht des Z 93 der Gebührenordnung
Gebrauch machen und eine angemessene Sondervergütung
unter BerüM^ üLunü aller,„Umstät̂ e vereinbaren.

(-) Winnenden , 20 . Tez. (Todesfall . ) Auf
einer Bcrufsfahrt wurde gestern Obermedi inal cü Tr.
Heinrich Krens er von einem tödlichen Schlaganfall be¬
troffen . _

Vermischtes.
Nat ' onatstiftung. Die Versteigerung der in München für dir

Nationalsammkung gewendeten Kunstgegenstände ergab den Be.
trag von 254 000 Mark.

Verlobung im Haus« Schere. AdmiralScheer, der Siege?
tn der Ekagerrakschlacht, zeigt die Verlobung seiner Tochter
Marianne mit Kapitänleutnant Besserer an.

Liebes -wb 'nzigarrn. Der Kommerzienrat Daniel Schön-
darf in Düsseldorf, der Vorsitzender eines Koinltes des Roten
Kreuzes nar , hat eine große Menge Zigarren zu übertriebenen
Preisen an die Liebesgabenstelle verkauft. Der Staatsanwalt
beantragte Gefängnisstrafe und 30 000 Mk . Geldstrafe. Das
Gericht ve' urteilte Schöndorf wegen falscher Auskunft gegen¬
über der Peelsprüfungsstelle zu 1000 Alk . Geldstrafe, die durchs
die Untersuchungshaft verbüßt sein sollen.

Das Geld auf der Straße. Auf einem Bahnsteig des Haupt-
bahnhofs in Frankfurt a . M . wurden 40000 Mk . in Wert¬
papieren gesunden. Der Besitzer hat sich noch nicht gemeldet^

Handel and Verkehr.
Höchst- und Richtpreise sür Gemüse und Obst.

vom 22 . Dezember 1917 dis auf weiteres.
Gemü se v re ise:

, im Großh . im Kleinh.

Längliche Karotten (lange
u . halblange gelbe Rüben)
ohne Kraut*

Runde kleine Karotten
ohne Kraut*

Rote Rüben ohne Krau:
Kohlrabi *
Bodenkohlrabe»
Weiße Rüben
Spinat *
Wirsing *
Weißkohl *

(Rund - und S " '
h

': ui)
Rotkohl*
Grünkohl
Kürbis
Rosenkohl

(abgepslück !, ohne Str«nk)
Blumenkohl
Endiviensalat
Rettiche
Sellerie

1 Pfund II

I Psund
1 Pfund
i Pfund
1 Pfund
1 Psund
I P,und
1 Pfund
1 Psund
I Pfund
I Pfund
1 Pfund
1 Pfund
I Stück
1 Stück
I Stück
1 Stück

Lbst greife:

20
11
12
3
3

24
1»
9

14
14
10

25- 130
6- 12
5— 10

10—25

Aepfel , gepflückt , jo . tiert*
„ „ » nsort ' ert *

Schritteläpfcl *
Birnen , gepflückte*
Schüttelbirnen *
Hagebutteninark

* Höchstpreis «,

im Groß!; .

I Pfund 28 - 35
fund

I Pfund
Pfund

l Pfund

18- 28
12

18 - 30
10

Psund 85—100

»4
24
14
15
4
4

28
IS

N
IS
18
15

SS
30- 160
3- 15
7- 12

13- 30 '

im Kleinh.
33- 40
22- 33

15
22—35

IS
100- 115

LetzteNachrichten.
Der Abexdbericht.

WTB. Berlin, 20 . Lez . , abends . (Amtlich.) Mehr¬
fache italienische Angriffe gegen den Monte Asolone und
die westlich und östlich anschließenden neutzewonnenrn Stel¬
lungen scheiterten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht? Neues.

Unterseebootrerfvlge.
WTB. Berlin, 20. Dez. (Amtlich .) Wiederum wur¬

de durch unsere U Boote im Bristolkauat , im Aermelkanal
und in der Nordsee 4 Dampfe», ei« Segler und drei
englische Fischerfahrzeuge vernichtet, darunter ein be¬
waffneter englischer liefbeladener Dawpfer, sowie der be¬
waffnete franz . Schauer Le Pierre der mit Kohlen von
Cardiff nach St . Malo unterwegs war. Bei zweien der
versenkten englischen Fischerfahrzeuge konnten die Namen
festgestellt werdm : Courage und Gazelle. Einem nach dem
Büstolkanal einlaufendcn Frachtdampfer wurden mehrere
Artillerietrcffer beigebracht.

Der Chef des Admtralstabs der Marine.
* Amsterdam, 31 . Dez . ( Privattcleiramm ) Die

holländisch « Zeitung , De Standard ' rrfährt, daß die
Gtimmnnß in Argentinien «ud Chile » icht so ungünstig
ist, wie englisch« Blätter Glaube « machen wollen.

WTB Berlin, 20 . Dez . ( Amtlich. ) Der Reichs-
kanzler empfing heute nachmittag Vertreter sämll .cher
Parteien zu einer vertraulichen Aussprache über die durch
den Beginn der Friedensverhandtungen mit Rußland ge¬
schaffene politische Lage. Der Reichskanzler teilte mit,
daß der Kaiser ihm das Mandat zum Abschluß der Frie¬
densverhandlungen erteilt und daß er den Staatssekretär
von Kühlmann als Unterhändler bestellt habe. Der Staats¬
sekretär des Auswärngen gab einen Ueberblick über den ge¬
planten Gang der zukünftigen Verhandlungen u . legte die Ge¬
sichtspunkte dar, von denen die Regierung sich dabei leiten lassen
wird . Nach eingehender Aussprache wurde dieZustimmung aner
anwesenden Abgeordneten zu den in den Ausführungen des
Staatssekretärs dargelegten allgemeinen Richtlinien festge¬
stellt. Man einigte sich ferner dahin, daß die nächste
Sitzung des Hauptausschuffes des Reichstages am 3 . Jan.
stattfiiiden soll.

s Mutmaßliches Wetter.
Tcr Hochdruck wandert nach Osten ab, dürfte sich aber

noch einige Tage behaupten . Für Samstag und Sonntag
istmeist klares und mäßig kaltes Wetter zu erwarten .:

Druck und Verlag der W. Rickcr 'schen Buchdrinterei Attcnstciz.
Für die Schrtstleitung »erantu>»rtlichLudwig La r> k



Bekanntmachung
de» r - ello . ^ rneraik »« «- « »»» HI ! ( l ) Ar « erk »rptz

betr. VerÄst des Äks ließen - oder Töreres fr , ifliegender
Landen «Äsr Art.

Zum D -lrche- und - zur Sicherstellung der Nachzucht »»n Mlli Lr-
blief ' auven, ». nd 'vüt: Brirfia d«n, die » er HeerrSvrrmaltung vom Ver¬
bands Teu >sibe >- Pr -.-staubtn Liebhaber- B . reine zur Verfügung gestellt wor¬
den sind, beHnn»?« ich. im Interesse der öffentlichen Sicherheit Folgende» :

1 . D»-S Nbschi ßen oder Tölen sreifliegendrr Tauben aller Art ist
verboten. Dar Verbot gilt auch für die Tuubensperren, die von
den zuständigen Behörden wahrend der Saat und Ernte » it an-
geord . et werden.

L . Wer dieses Verbot Übertritt oder zu solcher Ueberlrrtung auf-
foidert oder «nreizt , » ird, » enn die Gesetze kein « höhere Strafe
bestimmen , gemäß ß 9 b des pr . Gesetzes belr. den Belagerungs¬
zustand »om 4 . Juni t851 und dem RrichSgesetz vom 11 . Dez.
1915 mii Gefängnis hi< zu einem Jahr , beim Vorliegt« mil-
dernder Umstände mit Hast oder » it Geldstrafe dir zu 1500
Mark bestraft.

Der Versuch der Zuwiderhandlung Des «» dieses Verbot ist strafbar.
Gt « 11 gart, d«e 18. Dezembm 1917.

Der K»Lk . k»« « aaki«ronke G ««»r«l
»,n Gchtfer.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Am nächsten

SmittM», »a 27 . Irzmttt (ZihmMemi)
VS« «Mch» tti«U » s Utzr «s

find-t in der Pranke i» Nagolk di« jährliche, ordentliche

Hauptversammlung

t- s!vielerKinder, E >, wachsen»! u Soldaten ;
sind gute Bücher ! ^

B lkerk « aer , Jugeads t »rifte » ,l
" ' § " °e ^ "" " " », ^ ^ ^ , » « , » ^

Wesag üch r , K »chdücher ete ? wodurch einerseits die « lückwtnsch » zum Jahreswechsel, andererseits der
Gr - ße AuSwodl in der j Verzicht auf persönliche »der schrif . liche Beglückwünschung znm AusdruckA) Pieüer schen Guchh, , gebracht werden s» llen , wird hiemit ««geladen.

« »tenfseiq.

statt?

Mtensteig.
Frisch «ingetroffen:

Handwasch¬
mittel -Seife

L EILE LS Pfg.

Wasch-Riegel
Seife

- / . Pf »» k-GtLck » « Vfg
N Ohne Msrken ! !

s

Di, Kertenabgabe erf« !,t durch die « cmenpstege (Gtadtpfls - cr
Psitzenmaier) gegen Bezahlung v«n « ind . ftsn - L M « « k.

Die Namen der Kartenabnrhmer werben noch o «r Jahresschluß in
diesem Blatt »eräffentlicht.

Der Erlös au« de» « arten wird zu Lrmenzmeckrn verwendet.
Ben 20 . Dezember 1917.

Für die Ortsarmerrhehörde:
Stadtpfarrer : Haug. Stadlschultheiß : Welker.

bei

Chr. Brrrghard jr.

Tagesvrd »n» U:
1 . Anfklärung » egen der N »tw««digk»it der Schweineabschlachtung-
8 . Aussprache tber die Bestimmungen der Gchlachtoieh -Ansbringung.
3 . Kaffen - und Rechenschaftsbericht p - o 1914 17.
4 . Wünsch « und « »träge auS der Versammlung.

Zu zahlreichem Besuch« wird freundlich st «ingelade«.

LrHll «<h»f/Nag »ld , den 20 . Dezember 1217.

Vereinsvorftsnd Link.

NexweUer.

^ ^oäeranreige.
Vs ist UN» nnn zur traurigen Gemißheit gewerdin , daß

unker lieber S »hn »nd Bruder

Georg Lörcher
i« einem Württ . Jaf .-Megt.

(vermißt seit SO . Mai d . I .) den Heldentod fürs Vaterland
er litten hat.

Um stille Teilnahme bittet di« trauernde Familie

Philipp Lörcher.
Trauergottesdienst am 4 . Ldveut mittag» 1 Uhr.

Alt « ßrtg.
Eine eiserne

Kinderbettstelle,
1 Kinderwagen,
1 Kinderstuhl.
1 Sportwagen,
1 Kinderschlitte«

«Xe- L« t cshalten,
lau« «SHede»
wer ? sagt die LeschäftSstelle d . Bl.

« ltenßeig
Tüchtig st

m
zu baldigem Gin»da» k«ch «n kann,

tritt gesucht.
Lsnis Kappler

zn « grti « «n Baum.

die schon gedient har auf 1 . F ».
bruar gesucht von

>»«« E . Sannwald.
Calw.

Euch« auf 1.
licheS , steißigeS

Januar «in ehr-

chornkerg.

Todes ' Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

u - achen mir die traurige Mitteilung , daß
unsere l . Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter

Christine Schaible
ge» . Fekermanu

im Alker von 83 Jahren nach kurzer Krankheit am Ton¬
ne , Stag mittag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
der Lohn:

Martin Schaible.
Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr.

Mädchen
i« Alte» »on 16— 18 Jahren für
Hau» und Feldarbeit.

Sr « ir Adolf Ziegler sen.
Galm , Leberstraß « .

zu sofortig»« Eintritt einen jungen

Menschen
»on 16 —17 Jahren

für 1 Pferd
Demselben wird Gelegenheit ge¬

boten die Gärt «erei zu erlernen.

Gärtnerei Gölz
Dotnang -Stuttgart.

Tiiiiueiims
kauft einige Wagen.

Angebote erbittet umgehend ab
Verladestation

« . Link
Kornrveftheim.

C. W. Lutz Nachfolger

Aoibivaren
aller Art , besonder» :

Kinderkörbchen
Spahnkörbe
Henkelkörbck en

schön bemalt

Strichkörbchen
Nähkörbchen
Waschkörbe

offene und für Post»ersandt

Praktisch.

Haushaltungs-
Gegenstände

in
Glas, Porzrlla» «nd

Steingut

Hosenträger
Herrenwäsche
Kragen , kravatten,

Ghrenschützer
Handschuhe

ferner

Feldpostpackungen
für dis Au - marschierte«

» sitz » KPer jr ^ « te » fts,

empfiehlt

Ehristbsmm-
schmnck

Glaskugeln
in Karton z» IS Ut ., von

» Pf - , an per St.

Reihenkugeln
» riß , nd bunt

i» großer « » swahl

Wunderkerzen
Engelshaar
Lhristbaumschnee

Kurz- u Galanterie-
Waren

»on den billigste « bis zu den
feinsten Sachen

Arbeitskast n
Näh Thatouillen
Näh -Kommoden
Näh - Schrauben
Kragenkasten
kravattenkasten
k)andschuhkasten
Toilettrkasten

Tin« kleine Auswahl
Fertige weiße

Damen-Schürzen
Kinder -Sweater
Kinder -Nützen
Kinder -L?auben

Mäßige Preise!
Telefo « Ne . 8.

Bürstenwaren
Kamme
Bücstentaschen
Zeitungshalter
Markttaschen
k) and - und Damsn-

täschchen
Geldbeutel
Schreibzeuge
Brustbeutel
Geld Taschen

Banknoten-
ete . etc.

Aufmerksame Bedienung!
Teiles »« Nr . 8.

NeuroeNer.

Am JohanneSfeiertAg den 37.
Dez . verkauft einen Wurf ans Fres¬
se» gewöhnte

Milch¬
schweine

3aLsb Geeger
Wagner.

Sernrck.
Eine» wüchsigen

setzt dem Verkauf aus

Johannes Leidt.
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